
Bayerns Agrarministerin Michaela
Kaniber war im August in Kalten-

buch zu Gast. Und das hatte einen
Grund: Sie brachte den Bayerischen
Tierwohlpreis Martin und Kathrin Hau-
ser vorbei, die die Jury vor allem mit
ihrer muttergebundenen Kälberauf-
zucht überzeugt haben.

Im Rennen um den Bayerischen
Tierwohlpreis waren 25 Betriebe, bei
den sieben in der Endauswahl schau-
te die Jury persönlich vorbei. Vier
schafften es aufs Siegertreppchen.
Die Hausers auf Platz eins durften
sich über 5000 Euro freuen.

Ebenfalls in die Gemeinde Bergen
gingen zwei Goldene Gockel. Nur drei
Ferienhöfe in Franken erhielten die
höchste Auszeichnung, die es im
Landtourismus in Bayern seit nun-

mehr 30 Jahren gibt. Überreicht wur-
den sie ebenfalls von Ministerin Kani-
ber, und zwar im Juni bei einer Feier-
stunde in Kempten an insgesamt 21
Ferienbauernhöfe aus Bayern.

Darunter waren der Ferienhof Roh-
rer der Familie Dorner mit zwei in
Bergen gelegenen Ferienwohnungen
(www.ferienhaus-rohrer.de) und der
Ferienhof Veit der Familie Otters mit
fünf Ferienwohnungen in Kalten-
buch (www.ferienhof-veit.de).

Und auch die Landfrauen in Alt-
mühlfranken machten von sich
reden – mit Aktionen, die auf regio-
nal produzierte Lebensmitteln von
Direktvermarktern mit gut gefüllten
Thementaschen aufmerksam mach-
ten: zum Muttertag, für ein Sommer-
picknick und zum Advent.  rr

D ie „Unternehmerinitiative Nach-
haltigkeit und CO2-Neutralität

für Altmühlfranken“, kurz Unna, hat
ihre Ziele konkretisiert und ihr Unna-
Zukunftsbild formuliert.

Unna wurde 2019 gegründet und
soll für Unternehmen eine Plattform
zum Austausch und zur Weiterent-
wicklung einer CO2-neutralen Pro-
duktion sein. Ziel ist es, Weißenburg-
Gunzenhausen dabei zu unterstüt-
zen, als „Nachhaltigkeits-Landkreis“
und Beispielregion wahrgenommen
zu werden. Mittlerweile gehören der
Initiative 14 Unternehmen an.

Das Klimaschutzgesetz der Bun-
desregierung sieht vor, dass Deutsch-
land bis 2045 klimaneutral ist. Der
Treibhausgas-Ausstoß muss bis zum
Ende des Jahrzehnts auf mindestens
65 Prozent gegenüber 1990 verrin-
gert werden. Unternehmen müssen
zunehmend mehr Geld investieren,
um selbst CO2 zu reduzieren und wei-
terhin wirtschaftlich fertigen zu kön-
nen.

Die Erfassung und Messung des
eigenen CO2-Ausstoßes ist aber auf-
wendig. Mittelständische und kleine
Unternehmen können sich ein aus-
gearbeitetes Klimaschutzkonzept
meist nicht leisten, weshalb Unna
unter anderem hier ansetzt. Vier
Unternehmen haben ihre CO2-Bilanz
schon berechnet und Ziele zur
CO2-Reduktion festgelegt. Mit ihrer
Erfahrung sollen andere Firmen
unterstützt werden.

Auf den Weg in Richtung Klima-
neutralität hat sich beispielsweise
Gutmann Aluminium Draht (GAD)
mit einer Photovoltaikanlage auf der
Halle im Weißenburger Gewerbege-
biet West II gemacht. Sie wurde im
Oktober offiziell vorgestellt. Rechne-
risch kommen nun knapp 30 Prozent
des jährlich von GAD benötigten Stro-
mes vom eigenen Dach. Der Rest
wird CO2-neutral von den Stadtwer-
ken bezogen.

Für GAD rechnet sich das 1,25-Mil-
lionen-Euro-Projekt aber auch. In sie-

ben bis acht Jahren hat sich die
Anlage amortisiert, sie läuft aber 20
bis 25 Jahre. Der eigene Sonnenstrom
soll aber nur ein Teil einer größeren
Strategie sein. Das Unternehmen ver-
handelt mit Lieferanten bereits über
die CO2-reduzierte Produktion seines
Basismaterials Aluminium, das sehr
energieaufwendig hergestellt wird.
Zudem soll mit Nachbarfirmen
geklärt werden, ob sich gemeinsame
Energieversorgungslösungen anbie-
ten, etwa ein Blockheizkraftwerk.

Ein weiteres Beispiel ist die Oechs-
ler AG. Der weltweit agierende Kon-
zern will sein Weißenburger Werk

bis 2030 CO2-neutral machen. Damit
wird der Standort zum Pilotprojekt,
weil die Erkenntnisse dann auf die
anderen Werke übertragen werden
sollen. Das hat das Unternehmen mit
Sitz in Ansbach Ende Juli bekanntge-
geben.

Es geht dabei um die Art der verar-
beiteten Kunststoffe ebenso, wie um
eine möglichst effiziente Produktion
oder auch um den Energieverbrauch.
Auch hier wird ein Baustein eine Pho-
tovoltaikanlage sein, um eigenen grü-
nen Strom zu produzieren.

Unna will aber auch die Kunst-
stoffindustrie unterstützen, deren

Image in den vergangenen Monaten
erheblich gelitten hat. Denn inzwi-
schen denken viele Menschen beim
Begriff Kunststoff sofort an Mikro-
plastik, Umweltbelastung und
schwer abbaubare Materialien.

Doch es gibt längst Kunststoffe,
die bestens recyclingfähig oder auch
gut biologisch abbaubar sind.
Dementsprechend setzt beispiels-
weise Oechsler bei neuen Produkten
weiter auf Kunststoff. Aber nicht
nur, sondern beispielsweise auch auf
Keramik. Die Produkte, die so entste-
hen, sehen edel aus und haben eine
hochwertige Haptik.  rr

Ausgezeichnete Betriebe
LANDWIRTSCHAFT Drei Betriebe auf dem Jura erhielten

besondere Preise, die Landfrauen machten von sich reden.

Wo es den Tieren gut geht: Landwirtschaftsministerin Michaela Kaniber (links) brachte den Bayerischen Tierwohlpreis vorbei und
ließ sich von Martin und Kathrin Hauser deren Hof in Kaltenbuch zeigen und das Konzept erläutern.

Den CO2-Ausstoß
verringern

NACHHALTIGKEIT Erste Unternehmen in Altmühlfranken
haben sich auf den Weg zur Klimaneutralität gemacht.

Zwei Fußballfelder groß ist die neue Photovoltaik-Anlage auf der Halle von Gutmann Aluminium Draht in Weißenburg. Sie deckt in
Zukunft rund 30 Prozent des Strombedarfs des Werkes.

Corona sorgt für Veränderungen:
Aufgrund der Pandemie war die

Berufsausbildungsmesse (BAM) im
November nicht als Präsenzveranstal-
tung machbar. Doch der digitale
Ersatz kam bei Unternehmern und
Jugendlichen ebenfalls gut an.

Vorsorglich hatte das Landratsamt
auch eine digitale Variante vorberei-
tet, bei der sich, verteilt auf mehrere
Tage, Unternehmen in einem Live-
stream präsentierten. Über eine Chat-
funktion war eine direkte Kommuni-
kation möglich.

Aufgrund des Erfolges soll die Sei-
te bam.altmuehlfranken.de nun als
Anlaufstelle für alle, die sich in
Sachen Ausbildungsmöglichkeiten
informieren wollen, bestehen blei-
ben. Nicht nur Lehrstellen, sondern
auch Praktikumsmöglichkeiten, An-
gebote wie der Bundesfreiwilligen-
dienst oder Studienmöglichkeiten
finden sich darauf.

Trotzdem kann das Onlineangebot
die echte BAM nicht ersetzen, wes-
halb – sobald es die Pandemie wieder
zulässt – die Messe wieder in Präsenz
stattfinden soll.  rr

Der Deutsche Agenturpreis 2021
ist im November an be media

gegangen. Die Werbeagentur ist eine
erst vor rund einem Jahr gegründete
Tochter des Verlags Braun & Elbel, in
dem auch das Weißenburger Tagblatt
erscheint.

Mit dem Preis werden jährlich klei-
ne und mittlere Agenturen ausge-
zeichnet, die mit viel Kreativität ver-
suchen, ihre Kunden erfolgreicher zu
machen. be media erhielt die Aus-
zeichnung für die eigene Imagebro-
schüre in der Kategorie „Agenturdar-
stellung“. Der Jury lagen 985 Einsen-
dungen von 197 Agenturen vor.

Für die Broschüre, die das Leis-
tungsspektrum des jungen Teams
beschreibt, durfte das Unternehmen
als eine von nur 18 Agenturen den
Preis in dieser Kategorie entgegen-
nehmen. Sie besticht durch eine kla-
re Bildsprache sowie ein ansprechen-
des Farbschema. Der Medieneinsatz
beschränkt sich aber nicht nur auf
die gedruckte Ausgabe, auch die
Internetseite wurde im gleichen Stil
angelegt. So ergibt sich ein einheitli-
cher Auftritt, der im Kopf bleibt.  rr

D ie 1965 gegründete Trocknung
in Ellingen ist endgültig

Geschichte. Der Betrieb wurde
Ende 2019 eingestellt. Im Juni nun
hat die Qualitätstrocknung Nord-
bayern, in der die Genossenschaft
aufgegangen ist, die Immobilie an
der Weiboldshausener Straße an
die Firma Frankenbrennstoffe von
Manuel Metzner und Sebastian
Späth verkauft. Auf dem Gelände
werden jetzt Brennstoffe nur noch
gelagert und gehandelt, eine Trock-
nung findet nicht mehr statt.

Im Berliner Bundestag hat Bur-
ning Bird Media im Sommer

gedreht. Bundestagsabgeordneter
Artur Auernhammer (CSU) hatte
bei der jungen Weißenburger Wer-
beagentur ein Wahlkampfvideo
für die Bundestagswahl in Auftrag
gegeben. Seine Parteikollegin Anja
Weisgerber aus Schweinfurt
schloss sich gleich an. In der
Hauptstadt begleitete das Film-
team die Abgeordneten bei der
Arbeit. Spannend war es für die
Weißenburger, dass sie das gesam-
te Gebäude – vom Keller bis zur
Glaskuppel – für die Dreharbeiten
nutzen durften.  rr

Der Weltkonzern mit Sitz in Nürn-
berg will Anfang 2022 für rund

450 Millionen Euro große Teile sei-
nes Kabelgeschäfts an das amerikani-
sche Konkurrenzunternehmen Biz-
Link verkaufen.

Anfang Oktober wurde bekannt,
dass das Werk in Weißenburg mit sei-
nen rund 200 Mitarbeitern nicht
betroffen sein wird – anders als die
Standorte Georgensgmünd mit etwa
230 und Röttenbach mit 50 Stellen.
Auch in Roth werden einige wenige
Arbeitnehmer künftig BizLink als
Arbeitgeber haben.

Allerdings dürften auch in Weißen-
burg in naher Zukunft Veränderun-
gen anstehen. Die Draht-Sparte von
Leoni, zu der das Werk gehört, steht
bereits seit Längerem zum Verkauf.
Leoni will sich stärker auf den
Bereich Bordnetze im Automobilbau
konzentrieren und bemüht sich,
andere Firmenbereiche abzustoßen.

Der Konzern litt in den vergange-
nen Jahren unter erheblichen Liquidi-
tätsengpässen. Zwischenzeitlich wur-
den Staatshilfen benötigt, um zah-
lungsfähig zu bleiben.  rr

Schlechte Nachricht für Weißen-
burg im November: Die Post

schließt ihre Niederlassung an der
Westlichen Ringstraße. Der Grund:
Die Postbank zieht sich 2022 zurück.

Als Hauptgrund für ihre Entschei-
dung nennt Postbank, dass sich zum
einen der Markt und zum anderen
das Verhalten der Kunden in Zeiten
der zunehmenden Digitalisierung
verändert haben. So werde kontinu-
ierlich, wie bei anderen Banken, das
Filialnetz überprüft, hieß es von der
Pressestelle. Die Filiale in Weißen-
burg sei nicht mehr wirtschaftlich.

Post- und Paketdienstleistungen
sollen künftig über einen Partnerbe-
trieb in der Nähe der jetzigen Filiale
gewährleistet werden. Um einen rei-
bungslosen Übergang sicherzustel-
len, wollen Post und Postbank erst
schließen, wenn ein Partner gefun-
den ist.

Die Schließung wurde heftig kriti-
siert, doch dies hält sie wohl genauso
wenig auf wie die Protestbriefe von
Oberbürgermeister Jürgen Schröppel
und Bundestagsabgeordneten Artur
Auernhammer an die Post.  rr
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Deutscher
Agenturpreis

WIRTSCHAFT IN KÜRZELeoni bleibt
in Weißenburg

Die Post schließt
ihre Filiale
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